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STROPHANTHUS – ein guter Begleiter bei 			 
Herzschwäche und Erwartungsangst

Die Pflanzengattung Strophanthus 
(S.) gehört zur Familie der Hundsgift-
gewächse (Apocynaceae) und 
umfasst bis zu 48 verschiedene 
Arten. Zu den medizinisch verwen-
deten Arten gehören S. gratus und S. 
kombé. S. gratus wächst in Afrika in 
feuchten Wäldern oder am Flussufer 
als immergrüne Schlingpflanze und 
blüht von Oktober bis Dezember. Die 
Blüten sind weiß und duftend. In 
Afrika wird die gesamte Pflanze ver-
wendet; als traditionelle Heilpflanze 
wird der Saft von Blättern und Wur-
zeln eingesetzt und aus den Samen 
wurde für die Jagd ein Pfeilgift her-
gestellt.  Die Wirkung von Strophan-
thin wurde durch einen Zufall 1859 
bei einer Afrika-Expedition des For-
schers David Livingstone entdeckt. 
Nachfolgend wurden gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts die ersten wis-
senschaftlichen Untersuchungen 
zur Wirkung von Strophanthin 
durchgeführt. g-Strophanthin oder 
auch Ouabain wird aus den reifen 
Samen von S. gratus gewonnen und 
gehört wie Digitalis zu den Herzgly-
kosiden. Ende des 19. Jahrhunderts 
kamen die ersten Strophanthin-
Tinkturen auf den Markt und bis ca. 
1970 war Strophanthin ein häufiges 
Medikament in der Praxis, welches 
bei koronaren Herzerkrankungen 
und Herzinsuffizienz eingesetzt 
wurde. Im Verlauf der Jahre wurde 
Strophanthin jedoch zunehmend 
von anderen Herzglykosiden (Digita-
lispräparaten), Blutdruck- und auch 
Cholesterinsenkern in der Therapie 
verdrängt.  
Bei Herzglykosiden handelt es sich 
um Stoffe aus verschiedenen Pflan-
zen, welche eine Wirkung auf das 
Herz ausüben. Diese kann positiv 
inotrop (Verbesserung der Kontrak-
tionskraft des Herzmuskels) und 
bathmotrop (senkt die Reizschwelle 
des Herzens und steigert darüber die 
Erregbarkeit des Herzens) sowie 
negativ chronotrop (senkt die 

Schlagfrequenz des Herzens) und 
dromotrop (senkt die Leitungsge-
schwindigkeit elektrischer Impulse 
im Herzen) sein. Neben Strophan-
thin in den verschiedenen Strophan-
thus-Arten können Herzglykoside 
auch in Fingerhut, Adonisröschen, 
der weißen Meerzwiebel, in Mai-
glöckchen und sogar in der Tierwelt 
nachgewiesen werden. Um sich vor 
Fressfeinden zu schützen bilden 
auch einige Kröten verschiedene 
Herzglykoside.   
 
 Wirkung von g-Strophanthin 

(Ouabain) auf das Herz
g-Strophanthin kann auf unter-
schiedliche Weise das Herz beein-
flussen. Hauptwirkung ist sicherlich 
die Bindung an das Transmembran-
protein Na+/K+-ATPase, wodurch es 
zu einer Hemmung der ATPase-Akti-
vität kommt. In der Folge wird auch 
die intrazelluläre Ca2+-Konzentration 
erhöht, welche die Kontraktionskraft 
des Herzmuskels steigert. Untersu-
chungen im Tiermodell haben ge- 
zeigt, dass g-Strophanthin einen 
positiven Einfluss auf den Herzstoff-
wechsel hat. So wurde die Verwer-
tung von Milchsäure durch das Myo-
kard erhöht. Dies ist besonders 
interessant, da der Herzmuskel sehr 
sensibel auf eine Absenkung des pH-
Wertes reagiert und es in der Folge  
zum Absterben der Zellen kommen 
kann. Durch das eingesetzte Oua-
bain konnte der pH-Wert innerhalb 
von Minuten um bis zu 0,5 Einheiten 
angehoben werden. Zusätzlich wird 
die Fettsäureverwertung im Herz-
muskel stimuliert.(1).

 Endogenes und exogenes 
Ouabain
Im Jahr 1991 wurde ein körpereige-
nes Protein entdeckt, welches eben-
falls in der Lage ist, die Na+/K+-ATPase 
zu beeinflussen und was eine sehr 
große Homologie zum g-Strophan-
thin aufweist. In den nächsten Jah-

ren etablierte sich der Begriff endo-
genes Ouabain (EO), welches in der 
Nebennierenrinde gebildet wird und 
an der Regulierung der Natrium-
Balance und des arteriellen Blut-
drucks beteiligt sein soll. Neuere 
Untersuchungen aus dem Jahr 2014 
konnten in Serumproben jedoch 
kein EO nachweisen.(2). Es ist also der-
zeit nicht klar, ob es sich bei dem 1991 
isolierten Protein tatsächlich um EO 
handelt und welche Rolle es im Stoff-
wechsel spielt.

 Strophanthus in der Homöopa-
thie
In der Homöopathie wird Strophan-
thus schon lange eingesetzt, Haupt-
anwendungsgebiete sind sicherlich 
Herzschwäche und Erwartungs-
ängste sowie Unterstützung des 
„Altersherzens“. Aber aus dem homöo- 
pathischen Arzneimittelbild ergeben 
sich noch andere Anwendungsmög-
lichkeiten; viele stehen jedoch mit 
dem Herz- oder Blutsystem in Zu- 
sammenhang. Zu den möglichen 
Symptomen gehören leichter 
Schwindel, stechende Kopfschmer-
zen, rascher oder langsamer Puls, 
Herzklopfen und Atemnot, Herz-
asthma, lebhafte Wahrnehmung der 
Herzfunktion mit nachfolgendem 
drückendem Gefühl der Angst, 
intensives Herzklopfen durch gering-
fügige Anstrengung, Herzfunktions-
störung durch Alkohol, Tabak und 
Tee und eine ausgeprägte Abnei-
gung gegen Alkohol. (3; 4).
Strophanthus gratus wird als homöo-
pathisches Arzneimittel unter dem 
Namen STROPHANTHUS D4 SANUM 
in den Darreichungsformen Tropfen 
und Tabletten angeboten. Bei den 
Tropfen handelt es sich um eine 
alkoholische Lösung. 
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